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Votum der_Annstteschule vo,§) 23.09.2014 eern. § 76 Nr. I Sch-r.il6

rur Anfraäe der §tadt ßheine vpm 11.0.2.?-019

über ihr VorhAbeF der.Zustimmune.{gI formellen Einriqhtuns der
Anne,ttesshule als§ft des §emein$arnFn Lernens qemi§ 20 Abs.5 Sqh-ulqesetz NRW
n ach dsm 9, Schu!(echtsän-detunessqset4

Sehr geehrter Herr Briiggemeier,
sehr geehrte Damen und l{erren in der Schulverwaltung,
sehr geehrte Frau Dr. l(ordfelder,

,,Alle Kinder sind willkornmen". Dieses Motto spiegelt die menschliche und pädagogische

Grundhaltung der Lehrkräfte. Erzieherlnfien, Mitarbeiterlnnen und Eltern dieser Schule

wider, lnsofern befürwortet die Schule grundsätzliclr, dass ihre inzwlschen über 17 Jahre

währende Tradition als §chule des Gemeinsarnen Unterrichts formal dauerhaft nach dem 9.

Schulrechtsänderungsgesetzes festgeschrieben wird als Schule des Gemeinsämen Lernens.

Angesichts der zu ervrrartenden Folgen der Umgestaltung der §chullandschaft im Kreis

§teinfurt {2.ß. Auflösung der EsE-Abteilung in der Peter-Pän-Schule) sieht sich die
Annetteschule vor besondere l"lerausforderungen gestellt, ru deren Bewältigung bauliche
unci weitere investive Maßnahmen des Trägers unentbehrlich sind.
Dies ergibt sich in besonderern Maße aus dem vorhersehbaren Anstieg der Zahl von Kindern
rnit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf im Bereich EsE, aber auch fiir die Kinder
mit dern Unterstützungsbedarf Sprache sowie für die allgemein wachsende Zahl von Kindern
mit Wahrnehmungs- und Aufrnerksarnkeits- sowie Konzentrationsstörungen.
Oass unsere §chule neben den Kindern mit Unterstützungsbedarfen, die sich aus Lern- und
Entwicklungsstörungen ergeben, auch Kinder mit den Unterstützungsbedarfen ,,Geistige
Entwicklung* (68), .,Körperliche-motorischo Entwicklung" {KM},,,Sehen" i§E}und
,,Autisnnus" fördert, potenziert die Bedarfe an räumlichen und sächlichen Investitionen und
nruss mitbedacht werden - auch wenn os an dieser §telle zunächst ausschließlich unr ein

Votum zur §inrichtung von GL mit Kindern mlt Lern- und fntwicklungsst§rungen (LES] geht.
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Votüm rur dauerhaften EinrichtunB der Schulä als Ort Gemeinsamen Lernens Anne,tteschule Rheine

Für unsere Schule bedeutet die Zunahme der Anrahl von Kindern mit sanderpädagogischen
Unterstütuungsbedarfen, dass wir mehr als 1 6L-Klasse pro Jahrgang bilden müssen.

§eit dem Einschr.rlungsjahrgang z0t?,lt3 nehmen das Kollegium urnd Eltern deutlich wahr,
dass das Zahlenverhältnis von Kindern mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf bzw.

mit präventivem Unterstützungsbedarf zu den Kindern ohne Unterstützungsbedarf eine
Gefährdung der pädagogischen Qualität in den GU/GL-Klassen darstellt.
Darum sind bereits im aktuellen Jahrgang 1 alle Klassen Klassen Gemeinsamen Lernens.

Allein, weilwir in diesem §chuljahr zweizügig sind, konnten jeder der beiden GL-Klasse zwei

Räunre zugewiesen werden. lm nächsten Schuljahr werden nicht mehr allen Gl-Kla§sen zwei

Räume zur Verfügung stehen, falts die Zahl der Schulneulinge mit scnderpädagogischern

Unterstützungsbedarf steigt oder gleich hoch bleibt wie z.B. in diesem Jahr:
r 2 Kinder mit Esr,

* t (ind mit Lernen,

r 3 Kinder mit GB,

r 1 Kind mit (M.

und wir wieder dreizügig sind, wie die lahlen erwarten lassen.

Zusätzliche SriEanz ergibt sich letzten §ndes auch dadurch, dass an unserer Schule

zunehrnend Kinder {auch von außerhalb unseres Schulbezirks} angemeldet werden, die

präventiv sonderpädagogische Unterstützungsbedarfe haben, die die Eltern bei uns erfüllt
sehen wollen.

Sp-ejziel|e.Erford"egrisse, die sich alrs derT-Bereich E§E erqeben

Bereits irn vergangenen Schuljahr beantragte die Schule die Er- und Einrichtung eines

,,Trainingsraurnes" sowie die Einstellung einer/s Schulsorialarbeiter/s/in mit vorrangig

pädagogischem Auftrag. Auch beantragten Eltern zwingend erforderliche lntegrationshilfe,

die vorn schulträger zu leisten ist. Keinem der Anträge wurde bislang entsprocherr" Ohne

freiwillige und ehrenamtlich an der §chule tätige Hilfe von außen hätten längst in

erheblichem Umfang Ordnungsnnaßnahmen wie der ,,Vorühergehende Ausschluss vom

Schulbesuch" ausgesprochen werden müssen, um den Unterricht zu gewährleisten. Bereits

heute nehmen wir also in erheblichem Maß ein Defizit an kleinersn räumlichen

Nutzungsmöglichkeiten sowie an sozialarbeiterischem Personal und lntegrationshilfe wahr'

Wir sehen, dass für die Zukunft (neben dem Bau weiterer Zweit-Räume für die zusätzlich

einzurichtenden GL-Klassen) mindestens für ieden Jahrgang ein ,,Trainingsraum" entweder

angebaut oder in die bestehenden Gebäude integriert sowie äusgestattet werden rnu§§, urn

dem beinahe stündlich vorkommenden Erziehungsbedarfen einzelner Kinder in

verantwortbarer Weise entsprechen zu können, {Für die ldee der lntegration kleiner Räume

in die bestehenden Gebäude durch Abtrennungen o.ä. sehen wir allerdings schon jetzt keine

Realisierungsrnöglichkeiten, da alle GL-Klassenräurne bereits doppelfunktionaleingerichtet

sind und jeder Winkel genutzt wird.)



Votum :ur dauerhaften tinrichtung der Scfiule al§ Ort 6emein§arfien Lgrnen§ Annetteschule Rheine

von Wahrnehmungs- AufrnCrksa$keits- und Ko§zentrationsstörunsen

Für eine gelingende Förderung von Kindern mit sonderpädagogischern Unterstützungsbedarf

im Schwerpunkt Sprache sowie von Kindern mit Wahrnehmungs', Aufmerksamkeits-

und/oder Konzentrationsstörungen sehen wir weiterhin - insbesondere irn 6ebäude

Annetreschr.rle ll* dringenden Bedarf hinsichtlich der Halldämrnung. Anträge hierfür wurden

bereits seit vielen Jahren nnehrfach gestellt. Eine Zunahme der Su5-Zahlen in diesem Bereich

wird auch hier die Dringlichkeit dieser baulichen Maßnahmen nochmals erhöhen.

Fazit

Die Annetteschule ist eins Schule, die sich irnmer schon stark gemacht hat für Gemeinsarfisn

Unterricht / Gemeinsames Lernen. §ie ist bereits große §chritte auf dem Weg zur lnklusion

gegangen. Sie verfügt über jahrelange Erfahrung und hervorragende Kompetenzen. Wir

empfehlen, unsere Hinweise als professionell und aus gelebter Praxis begründet einzustufen.

Sie edolgen nj-sht aus Unerfahrenheit und einer daraus resultierenden Angstlichkeit vor

f(euem.

§chon in den letzten Jahren war das Limit eines pädagogisch verantwortbaren Arbeitens

durch räumliche und personelle Mängel überschritten. Wir vermuten, dass sich diesr

Behauptung anhand der VtRA-Ergebnisse dieses Schuljahres verifizieren lassen wird.

Aus den Erfahrungen der letzten Jahre nimrnt die Schule ihre pädagogische Veräntwortung

wahr, igdem sie den Träger eindringlich bittet, zunächst im ersten Schritt für angemes§ene

räumliche, sächliche und personelle {lntegrationshelfer, Schulsozialarbeit} Voraussetzungen

zU sorgen bzw. den lnvestitign§stau der vergangenen Jahre abzubauen (s'o') sowie

zukunftsfähig weitere bauliche Maßnahme in die Kalkulation zur Machbarkeit von GL in allen

Klassen einzuberiehen, bevor er irn rweiten §chritt eine weitere Erhöhung der Zahl von

Kindern mit sonderpädagogischen Unterstütrungsbedarfen in den angesprochenen

gereichen durch eine vorbehaltlose Zustimmung zu den Plänen der Schulaufsicht

rnitverantwortet.

Die Schule bedauert sehr, wenn der in der Vergangenheit bekanntermaßen erfolgreiche

Gerneinsame Unterricht an der Annetteschule an Qualität einbüßt, weil das System

personell, infrastrukturelt und logistisch überfordert wird * zum Nachteil nicht nur aller

Kinderder Schule, sondern auch auf Kosten der Gesundheit von Lehrkräften und sonstiger

Mitarbeiterlnnen.

Rheine, ä3.09.2014
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Die Schutkonferenz beschließt dieses Vstum nach Diskussion in der Lehrerkonferent, der Schulpflegschaft und

tier Schulkonferenl vofil 23.Ü9'2014 einstirnmig mit 13 Ja'Stimmen'
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F{en'Bruggemei6r
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48431 Rheine

Rheine, 22.09.2014

Sehr geehrter Herr Brüggemeier,

wlrnehmenBezugauflhree.mailvomll.0g.20l4sowiedasandietstrr.germeisterin
,Frau Dr. Kordfelder geriÖhtete schreiben der schulaufsichtsbeam{in Frau Eggert vom

04.09.2014.

Dem §chreiben naclr soll die Michaelschule, die bislang den,,Gemeinsamen

unterricht,angeboten hat, zukünfti§als §chule des,,Gerneinsamen Lernens"gettlhrt

werden.

Das ,Gemeinsame Lernen" basiert auf dem 9. Schulrechtsänden'rngsgesetz' das

infdlge der UN'Behindertenkonvention'entstand' Diese fordert die lnklusion

behinderter Menschen in allen Bereichen gesellschaftlichen Lebens'

Der,nzufotge haben Kinder rnit Behinderung neben der MÖglichkeit des Besuchs einer

Förderschule einen Rechtsanspruch auf den Besuctr der Regelechule.

somitbesteht - entgegen dem Modell dgs,,Gemeinsamen unterrichts"* beim

,,Gemeingamen Lemen" ein rechtlicher Anspruch'

ffittt'^ ttt'
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Der Gedanke schulischer lnklusion (,,Gemeinsarnes Lernen") beinhaltet, dass schule

Rahmenbedingungen Personelle, räumliche, sachliche) schaffen rnus§' um Kinder

mitsonderpädagogischemFÖrderbedarfaufnehmenzukÖnnen:

,,was müssen wir tun, darnit Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf

unterrichtetwerdenkÖnnen?'=lnl<lusionsgedanke

Der Ansatz des ,,Gemeinsamen untenichts" besteht hingegen darjn' Kinder mit

sonderpädagogisclrem FÖrderbedari aufzunehmen, §ofern diese in das schulleben

integriertwerden [rÖnnen. Jeder Fallwurde in der Vergangenheit genauestens unter

,Berücksichti gung der benÖtigten und vorhandenen schulischen Ressolrcen geprttft:

,,Känn der §chüler mit seinem FÖrderbedarf an der schule adäquat unterrichtet

werden?" = lntegrationsgedanke

Es ist davon auszugehen, dass vor allem zum Ende der schuleingangsphase (Ende

Klässe 2) Verfahren zur Feststellung des sonderpädagoglschen Förderbedarfs

(Ag§F) abgeschlossen sind, so dass zu Beginn des dritten Schuljahrs mit einer

Zuweisung von Kindern mit Lern- und EntWiCktung§§tÖrungen aus anderen

Grundschulen Rheines zrr reqhnen ist (,,seiteneinsteigef')" Dieses stellt füt" unsere

Schule ein ernst zu nehmendes Frohlem mit weitreichenden Konseguenzen dar: die

chüle zahlen an der Michaelsclrulewerden bereits aufgrund der Neubaugebiete im

Bereich,Neuelkirchener straße" und der veränderungen in der schullandschaft

(bedingt durch die Einzügigkeit der Edith-§tein'schule und der $chließung der

Diesterweg- und det Antoniusschule) deuttich steigen' Bei Einrichtung des

,,Gemeins3men Lernens" wärä einevierztigigkeit ab Klasse 3 (bei AuflÖsung del

bestehenden Klassenverbände) die Folge'

Diekompl€xeFragenachEinrichtungvonSchulenmit"GerneinsamemLernen"

muss unserer Ansicht naeh vor dem Hintergrund der gesamten Schulentwicklung

Rheines betrachtet und heantwortet werden'

lm Schreiben der SchulaufSicht wird etvähnt, dass ,keine bautictt bedeutsamen

inVeStivenMilßnahfien'erforderlichsind,umlernbehinderte'sprachbehinderteund

SchülermitDefizitenimemotional-sozialenBereichzubeschulen'DieseMeinung

wirdvon,derSc]rulkonferenzderMichaelschulenichtgeteilt.



Die Michaelschule v-erJügt zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht über die notwendigen

rägmlichen, personellen und materiellen varaussetzungen, um als schute mit

,Gemeinsamen Lernen" die hohe untenictrtsqualität auoh weiterhin gewährleisten zu

können.

um- und Anbaurnaßnahmen sind an dei Michaelschule fur eine Bescfrulung der

Kinder rnit sonderpädagogisihem FÖrderbedarf unerlässlich. Hierzu zählen u'a'

zusätzliche Räume für differenziertes Arheiten in Kleingruppen' Dseskalations-

fl'rainingsr'äume, um den Ansprüchen der Kinder mit Förderbedarf im sozial-

emotionalen Bereich gerecht zu werden und einer Eigen-/Fremdgefährdung

entgegen zu wirken, duretr §ichtfenster vom Klassenzimmer abgetrennte

Nebenräurne, um Kindern eine,,Auszeit" zu ermÖglichen und die Aufsichtspflicht alS

Lehrkrafl (gegenüber demlden §chüler/n rnit sozial-emotionalen FÖrderobedarf und

den übrigen §chÜrler:n der Klasse) zu wahren' Ftrr die Gruppe der schüler mit

sonderpädagogischem Förderbedarf im Bereich ,sprachel'sind schallisolierende

Maßnahrnerr§owiesprachtherapeutisclreGruppenräumenötig.

Als vorbild,fÜr ein npues Raufikonzept sollte die Peter-Fan'schule herangezogen

werden, dei"en Standort,Rheine,'für die Förderung von Kindem mit FÖrderbedarf im

emotional-sozialen Bereich ab dem nächsten schuljahr geschlossen wird'

vor diesern Hintergrund haben sich die Mitglieder der §clrulkonferenz der

Michaelschule einstimrnig gegon die Einrichtung eines Qrtes für das 'Gemeinsame

Lernen" au§gesprochen.

vorsitzender


